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Deutscher Heeresbericht
vom 9. Mai.

Amtlich durch W. T. B.
Großes Hauptquartier, 0. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei ungünstigen WitterungsVerhältnissen war das 

Artilleriefeuer nur an wenigen Stellen lebhafter. Bay­
risch-fränkische Regimenter, die gestern morgen Fres- 
noy mit großem Schneid gestürmt hatten, hielten den 
Ort gegen neue feindliche Angriffe und brachten wei­
tere 100 Gefangene ein.

Teilvorstößo der Engländer bei R о e u x und В u lle­
co u r t wurden abgeschlagen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen dem Winterberg und der Straße Cor- 

t> >ny — Berry-au-Bac schritten abends frisch ein­
gesetzte französische Kräfte nach Trommelfeuer zum 
Angriff. In heißem Ringen wurde der Feind teils durch 
Nahkampf, teils durch Gegenstoß zurückgeworfen.

Im übrigen war auch an der Aisne- und Cham­
pagne-Fron t die Gefechtstätigkeit, beeinflußt durch 
das schlechte Wetter, geringer als an den Vortagen.

Oesilicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von К ir li baba und südlich der Vale- 

Putna-Straße wurden Vorstöße russischer Kora- 
pagnien leicht abgewiesen.

Dio
Mazedonische Front*

War gestern der Schauplatz erbitterter Kämpfe. Nach 
stärker Artillerievorbereitung führte General Sarrail 
seine verbündeten Truppen zwischen Trespa- und 
D>iran- See an zahlreichen Stellen zum Angriff. Be­
sonders erbittert wurde im Cerna-Bogen gekämpft, wo 
Tag und Nacht wiederholte feindliche Angriffe unter 
den schwersten Verlusten für den Gegner vor unserer 
Stellung vollkommen zusammenbrachen. Das gleiche 
Schicksal hatten Angriffe des Feindes bei Gradesnica, 
am Wardar und westlich des Doiran-Sees. Deutsche 
Und bulgarische Divisionen haben dem Feinde eine 
schwere Niederlage bereitet.

Der Erste Generalquartiermeister.
: Ludendorff.

2í Flugzeuge abgeschossen.
D r a h t b e r 1 c h t •

Berlin, 8. Mai.
Unsere Flieger waren gestern an der Westfront wie- 

d r erfolgreich tätig. Die feindlichen Flieger zeigten 
Wohl infolge ihrer dauernd schweren Verluste im gan- 
z a mehr Zurückhaltung als in den letzten Tagen. An 
6'T Aisnefront setzten die französischen starken Spad- 
feeschwader gegen unsere tieffliegenden Infanterieflug- 

uge ein, ein Beweis, wie lästig deren kühne Angriffs- 
bnd Erkundungstätigkeit der feindlichen Infanterie ist. 
D'?? Gegner verlor 2t Flugzeuge, davon wurden vier 
(Birch Abschuß von der Erde aus erledigt. Leutnant 
Aìlnienroéder besiegte seinen 10., Leutnant Beroert 
8 men 27., Leutnant Freiherr von Richthofen seinen 19. 
tiad 20. Gegner. Richthofens 20. Flugzeug war ein 
englischer Dreidecker. Der Dreidecker ist der neueste 
Englische Kampfeinsitzer. Er erschien erst vor eini­
gen Wochen an der Front, fiel aber schon mehrmals 
Unseren Kampffliegern zum Opfer. Die Engländer 
Mien auf ihn die gleichen Hoffnungen gesetzt wie

Franzosen auf ihren neuen Spad und erleben jetzt 
gleiche Enttäuschung. Der Führer des Dreideckers 

bVV?.r- Kapitän Ball; allem Anschein nach ist es der Ka- 
Pdün Ball, der nach Angabe der Engländer 30 Flug­
zeuge abgeschossen haben soll und als der beste eng- 
ische Kampfflieger angesehen wird. Di» Staffel des 

Rittmeisters Freiherrn von Richthofen hat also die 
beiden bekanntesten englischen Flieger, erst Kapitän 
Robinson und jetzt Kapitän Ball im Luftkampf be­
zwungen. Eines unserer Kampfgeschwader warf in der 
Nacht vom 6. auf den 7. Mai GOTO kg Sprengstoff auf 
Orte und Truppenunterkünfte im Aisnetal und verur­
sachte mehrere große Brände.

♦
Die „Voss. Ztg.“ meldet: Der Fliegeroffizier Leut­

nant Schäfer ist durch Verleihung des Ordens Pour 
te mérite ausgezeichnet worden.

27 500 Tonnen versenkt.
Д ih 11 і c h durch W. T. B.

Berlin, 9. Mai.
Neue Unterseebootserfolge im Atlantischen Ozean: 

27 500 Brt, darunter u. a. die bewaffneten englischen 
Dampfer „Rio Lages", 6000 Tonnen, mit Zucker nach 
England, und „Troilus", 7562 Tonnen, mit Stückgut 
von England, der englische Dampfer „Hesperides", 
3393 Tonnen, mit Fleisch nach England, ferner zwei 
unbekannte englische Dampfer, beide mit Kurs nach 
England.

Der Clief des Admiralstahes der Marine.

Die Offensive in Mazedonien.
Di ali (bericht.

Sofia, 8. Mai. 
Mazedonische Front.

Zwischen dem Ochrida- und Prespa-See gegen den 
Anbruch der Nacht heftiges Geschützfeuer und darauf 
ein feindlicher Angriff, der durch Feuer von Bomben 
und Maschinengewehren abgeschlagen wurde. Auf der 
Tscherwena Stena und auf Höhe 1248 nördlich 
von Bitolia lebhaftes Artiileriefeuer, das in manchen 
Augenblicken sehr heftig war.

Im Cerna-Bogen machten nach zweitägiger, hef­
tiger Vorbereitung durch Geschütz- und Minenfeuer, 
das heute in den Vormittagsstunden vom frühen Morgen 
an mit größter Heftigkeit tobte, gegen 8 Uhr vormittags 
Franzosen, Russen und Italiener einen heftigen Angriff, 
der durch Sperrfeuer der Artillerie und Minenwerfer 
abgewiesen wurde. Feindliche Infanterieabteilungea, die 
an manchen Stellen etwas weiter hatten vordringen 
können, wurden durch Gewehr- und Maschinengewehr­
feuer vernichtet. Das feindliche Geschütz- und Minen­
feuer dauerte darauf noch heftiger fort, und gegen 
4’/z Uhr nachmittags erfolgte ein zweiter heftiger An­
griff. Auch er wurde durch Geschützteuer erstickt. 
Nach Artillerievorbereitung erfolgte ein dritter An­
griff. Aber auch er wurde durch Feuer und teilweise 
durch Gegenangriff blutig abgeschlagen. In der Nacht 
wurde ein vierter Angriff angesetzt, der ebenfalls er­
folglos blieb. .Weitere Angriffe werden erwartet.
. Oestlich von der Cerna und in der Gegend von 
Moglena schwaches Geschütz- und Minenwerterfeuer 
zwischen vorgeschobenen Abteilungen. Mehrere feind­
liche Gruppen versuchten vorziigehen, wurden aber 
durch Feuer vertrieben. Westlich vom Wardar heftiges 
Geschützfeuer aus verschiedenen Kalibern. Bei Toppute 
auf dem linken Wardarufer führten die Deutschen ge­
lungene Patrouillenunternehmungen gegen Matschu- 
kowo durch. Südlich vom Doiran-See wurde unsere 
vorderste Stellung den ganzen Tag über mit ununter­
brochenem Geschütz- und Minen werf er feuer beschos­
sen, das zeitweise die Heftigkeit von Trommelfeuer er­
reichte. Ein darauf folgender feindlicher Angriff 
wurde durch Geschützfeuer im Keime erstickt. Am 
Fuße der Belasitza Pianina und in der Ebene von Serres 
das gewöhnliche Geschützfeuer und Tätigkeit schwacher 
Abteilungen. -

Ein feindliches Schiff hat vom Meerbusen von Orfano 
aus die Küste bei dem Dürfe Orfano ohne Ergebnis 
bcscho-isen.

Die russische Krise.
P г і V a 11 o 1 e g r a m m.

Berlin, 9. Mai.
Die „Voss. Ztg.“ meldet aus Stockholm: Ein Neu­

traler, der Petersburg am Freitag verlassen hat, er­
zählt, daß sowohl am Mittwoch als auch am Donners 
tag Straßendemonstrationen gegen Amerika stattgefun­
den haben. An der Ecke des Newski Prospekt und 
der Gartenstraße versammelte sich eine Menge und 
durchzog unter Vorantragen einer schwarzen Fahne 
die Hauptstraßen unter Rufen „Nieder mit den Ver­
einigten Staaten und England!“ Vor dem britischen 
Botschaftsgebäude demonstrierten ebenfalls mehrere 
Hundert unter der schwarzen Fahne und mit ähnlichen 
Rufen. Mit Mühe gelang es den die Botschaft bewachen­
den Soldaten und Militärpatrouillen, die Menge zu zer­
streuen.

Reuter berichtet aus Petersburg: Die unglaubliche 
Auffassung von Freiheit, die man auf dem Lande 
hat, droht in der Praxis auf einen Mangel an Getreide 
hinauszulaufen. Ausgedehnte Landstrecken liegen 
brach, weil es unmöglich is!, Arbeitskräfte zu finden 
oder weil die Bauern auf das Land oder auf die 
Werkzeuge Beschlag gelegt haben. Die Sache ist 
ebenso dringend wie die Kriegführung, und unter 
den herrschenden Verhältnissen wird es schwierig 
sein, eine Lösung zu finden.

Nach einer Meldung des „Corriere della Sera“ aus 
Petersburg ist die Ruhe wiederhergcstcllt, jedoch sicher 
nicht endgültig. Das Problem der Neuordnung des 
Ministeriums sei auf der Grundlage einer Koalitions­
regierung aufgestellt worden, welche den Dualismus 
zwischen der einstweiligen Regierung und dem Arbeiter­
und Soldatenrat beseitigen soll.

Line W. T. B.-Meldung aus Stockholm, 9. Mai, be­
sagt: Während der Unruhen in der letzten Zeit sind 
in Kronstadt auch mehrere englische Seeoffiziere 
ermordet wórden. Die russischen Matrosen verwei­
gern den englischen Offizieren den Gehorsam.

Nach einer Petersburger Meldung ergab die im 
Petersburger Arbeiter- und Soldatenrat vorgenommene 
Abstimmung über die Beteiligung an der Freiheitsan­
leihe eine Mehrheit für Lenin, dessen Anhänger in 
ihren Reden die Losung verkündeten: „Nieder mit dem 
Kriege und der bürgerlichen kapitalistischen Regie­
rung! Keine Kopeke für Miljukow!“

Das „Beri. Tageblatt“ meldet aus Stockholm: Wie 
„Svenska Dagbladet“ aus Petersburg berichtet, ist 
Lenin seit zwei Tagen spurlos verschwunden.

Der „Beri. Lokalanz.“ meldet aus Stockholm: Mäh­
rend der Petersburger Unruhen wurde Miljukow im 
Automobil unter dem Vorwand verhaftet, daß auf 
seinen Befehl auf die Massen geschossen worden wäre. 
Im Soldaten- und Arbeiterrat wurde ein energischer 
Vorschlag gemacht, Miljukow vors Gericht zu stellen. 
Auf private Vorstellungen der Regierung wurde der 
gefangene Minister jedoch nach zwölfstündiger Haft 
wieder freigelassen. Ein ähnliches Schicksal traf den 
Dumaabgeordneten Puriechkewitsch, weil in seinem Sa­
nitätszug monarchische Broschüren gefunden wurden. 
Durch Verwendung dos Just’zministers Keroifrki w urde 
er jedoch ebenfalls wieder freigelassen.

Das „B. T.“ meldet aus Stockholm: Die provi­
sorische Regierung erließ ein Dekret, wonach 
eine nationale Miliz an Stelle der früheren Polizei­
behörden gebildet werden soll. Diese Miliz wird den 
Stadtverwaltungen und Semstwoversammluiigen unter­
geordnet sein. — Aus Minsk wird gemeldet, General 
Kwebeniski habe den Befehl über die dritte Armee 
übernommen.

Die Petersburger Telegraphcnagcntur melde! vom 
8. Mai: Die Gerüchte über den englischen Botschafter 
sind vollkommen falsch.

Der „Beri. Lokalanz/- meldet aus Stockholm: Wäh­
rend der Petersburger Unruhen demonstrierten auch 
Hunderte von »Walen fronen vor dein D u ma palais und 



¡dein Sitzvngsgehäude des Ministerrats und erklärten 
der Regierung. daß die Versorgung ungenügend sei. 
Sift fr-rderteji do Erhöhung der Familienunterstützung 
auf 20 Rubel tiigfeh. Dann sollten die Offiziers- und 
Soldatenfrau" n, die getrauten wie die ungetrauten, 
gleiche Rechte genießen. Die Soldatenfrauen sprachen 
dem Arbeiter- und Soldatenrat ihr Vertrauen aus.

Die „Voss. Ztg.f me’deti „Isvesfia* (Nachrichten) 
des Rats der Arbeiter- und Soldatendelegierten schreibt: 
Afe Versuche von revolutionären Emigranten, über 
Frankreich und England nach Rußland zu reisen, 
blieben erfolglos.

Nach einer Havasmeldung aus Petersburg wurde 
General Dragzmir^w an Stelle von General Rußki zum 
Oberbefehlshaber der Nordarmee ernannt.

Die Wien°r „Mittagszritung“ me4et aus Stockholm: 
Gegenüber der Gen r äb г г g-nen Orgaoi-
sicrung der sogenannten schwarzen Garde der Peters­
burger Garnison,, die auf Seiten der provisorischen 
Regierung steht, rüstet der Arbeiter- und Solda!enrat 
die sogenannte Garde in H^Isin^fors ane, die auch mit 
Maschinengewehren bewaffnet ist. Diese Garde tele­
graphierte na-*h Petersburg, s'e werde gegen, die provi­
sorische Regierung bis zum Aeußersten vorgeben.

Die Sitzungen des Verfassungs- 
atisschusses.

Draht berte ht.
Berlin, 8. Ma?.

Der Verfassunpsausschuß des Reichstages beschloß 
heute einstimmig nachstehende Abänderung des Artikels 
28 der Reichsverfassung: »Der Reichstag beschließt 
nach absoluter Stimmenmehrheit der Abstimmenden vor­
behaltlich der Ausnahmen, welche durch die Geschäfts­
ordnung fü r die vom Reichstag vorzunehmenden Wahlen 
zu bestimmen sind* Der Ausschuß wandte sich sodann der 
beantragten Ergänzung des Artikels 30 zu, die das 
Recht der Zeugnisverweigerung für Abgeordnete in 
Ausübung ihres Berufes festlegen soll.

. Zu der Frage des Rechtes der Zeugnisverweigerung, 
Artikel 30, stellte Ministerialdirektor Dr. Lewaid zur 
Erwägung, da die große Mehrheit des Ausschusses 
eine derartige Bestimmung wünscht, anderseits 
die verbündeten Regierungen 1911 einen durchaus 
gegensätzlichen Standpunkt eingenommen hätten, 
ob sich nicht; eine Brücke zur Verständigung 
dadurch bauen ließe, daß man eine Bestim­
mung treffe, wonach ein Zeugniszwangsverfahren 
gegen einen Abgeordneten nur mit Genehmigung 
des Reichstages zulässig sei. Der Ausschuß 
beschloß indessen gegen die Stimmen der Konser­
vativen und ein Mitglied der Deutschen Fraktion, das 
Recht der Zeugnisverweigerung für Abgeordnete in 
Ausübung ihres Berufes in Artikel 30 festzulegen.

Die „Vossische Zeitung* meldet aus Genf: Der 
Papst erließ in einem Brief an den Kardinal-Staats­
sekretär Gasparri eine Friedensbotschaft, in der es 
nach der Veröffentlichung der Agentur Radio heißt: 
Der Wunsch nach dem wohltätigen Frieden ist tat­
sächlich allgemein geworden, und wir hoffen, daß 
auch die Regierungen dem Rufe der Mäßigung folgen

Das Leben auf dem U-Boot.
Ucber das Leben und Treiben auf den deutschen 

Unterseebooten machie Kapitänleutnant von Forst- 
Her vor einigen Pressevertretern Mitteilungen, denen 
wir folgendes entnehmen:

Das Ü-Boot konnte erst zu einer wirksamen Waffe 
ausgebildet werden, nachdem es gelungen war, einen 
Motor zu beschaffen, der mit betriebssicheren Fetten, 
Oel und Petroleum betrieben werden konnte. Die mehr­
fachen Unfälle, die unsere Gegner mit ihren ersten 
Unterseebooten erlebten, sind fast ausschließlich dar­
auf zurückzuführen, daß die benutzten Motoren mit 
leichten Oelen, wie Gasolin, Benzol, betrieben wurden. 
Im Jahre 1907 gelang es uns, einen solchen betriebs­
sicheren Motor zu schaffen und damit das erste Unter­
seeboot „U 1“ als tadelloses Tauchboot in Dienst zu 
stellen, dessen Typ sich auch bis heute noch glänzend 
bewährt hat. Bis heut ist in unserer Marine nur ein 
einziger Betriebsunfall vorgekommen, der mit dem 
Motor zusammenhing, er betraf „U 3“, und auch dieser 
hat nur verhältnismäßig geringe Opfer, nämlich drei 
Mann gefordert. Nicht zu vergessen ist, daß gleich­
zeitig mit Fertigstellung des ersten brauchbaren Boo­
tes auch das Hebeschiff „Vulkan“ in Dienst gestellt 
werdén konnte, welches zum ersten Malo bei dem Un­
fall des „U 3“ mitwirkte, und dem die Rettung der 
übrigen Mannschaft, bestehend aus 28 Personen, ge­
lang. Seitdem hat das Hebeschiff keine Gelegenheit 
gehabt, in Tätigkeit zu treten.

Der Redner schilderte dann die Einrichtung eines 
U-Bootes, in dessen engem Rohr Räume für Komman­
danten, Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften sich 
nebeneinander befinden und zwischen ihnen der Ma­
schinenraum. Jedes Winkelchen ist zur Zeit mit Torpe­
dos und Granaten ausgefüllt. Letztere werden sogar 
von den Mannschaften mit in die Kojen genommen, 
tim nur Platz zu schaffen. Während des Dienstes ist 
nur die Wache in Tätigkeit. Die ganze übrige Mann­
schaft benutzt ihre freie Zeit ausschließlich zum Schlaf. 

werden. So hoffen wir, daß der Tag nicht mehr fern 
ist. wo alle Menschen, Söhne des gleichen Vaters, 
sich gegenseitig wieder als Brüder betrachten werden.

Deutscher Reichstag.
Drahtbericht

Berlin, 9. Mai.
Im Haupta usschuß des Reichstags stellte am Mitt­

woch bei Beratung von Marinefragen ein Zentra ms- 
abgeordneter a’s Ergebnis der bisherigen Erörterungen 
fest, daß wir bezüglich des Unterseebootsbaues allen 
anderen Nationen weit voraus sind.

Der Staatssekretär des Reichsmarineaints führte aus: 
daß gewisse Waffen erst während eines Krieges auf 
ihre große Höhe gebracht werden könnten. Wenn man 
die lange Dauer des Krieges hätte voraussch^n können, 
so hätte man gewiß die eine oder andere Waffe noch 
mehr als geschehen auszubauen sich bemüht. Der 
Staatssekretär wies nochmals nachdrücklich darauf hin, 
daß vor diesem Kriege niemals und von keiner Seite 
von e'nr'ni Unterseebootswirtschaftskrieg in der gegen­
wärtigen Weise gesprochen worden sei.

Ein konservativer Redner betonte, ohne Hochseeflotte 
hätte der Untereeehootskrieg nicht in der erfolgreichen 
Weise geführt werden können. Ein Vertreter der Na- 
tionalliberalen meinte, die Marineverwaltung verdiene 
die Anerkennung, alles getan zu haben, und noch zu 
tun, was möglich sei. um unsere Waffen gegen die 
Feinde zu schärfen. Ein soziahlemokratischer Redner 
führte aus, jetzt handele es sich einzig darum, durch 
Ausgestaltung unserer Waffen das baldige Ende des 
Krieges herbeizuführen. Kein Wort der Bewunderung 
sei stark genug, die Anerkennung dafür auszusprechen, 
was die Flotte, Offiziere und Mannschaften in der 
Schlacht am Skagerrak geleistet hatten. Ein Fort­
schrittler bezeichnete die Schlacht am Skagerrak als 
e'ne Ruhmestat unserer Marine und untersuchte die 
Wirkungen der Schlacht auf die Seesperre und die 
Handelsblockade, besprach d:o Erfolge der Kriegs* 
und Handelsunterseeboote und wünschte größtmögliche 
Förderung des Baues" der scharfen Unterseebootswaffe.

Staatssekretär von Capelle: Ich danke dein Aus­
schuß und den Berichterstattern für die unseren Unter­
seebooten und anderen Streitkräften gewidmete An­
erkennung. Voll Begeisterung sind unsere Untersee*- 
boote an die große Aufgabe herangetreten, Schulter 
an Schulter mit unseren siegreichen Armeen den Schluß­
kampf dieses gewa tigen Völkerringens herbeizuführen. 
Unsere Unterseeboote werden bis zum Ende durch­
halten (Bravo!). Unterseeboote, geschultes Personal, 
Torpedos, Minen, Brennstoffe und alles, was sonst noch 
dazu gehört, ist vorhanden, und im ganzen deutschen 
Vaterlande regen eich abertausende von Händen, immer 
neue Unterseeboote und neues Material für Torpedos 
und Minen zu schaffen. Immer bessere Torpedos wer­
den gebaut, immer mehr Leistungsfähigkeit wird er­
reicht werden. In der Marine drängen sich Offiziere, 
Unteroffiziere und Mannschaften zum Dienst auf den 
Unterseebooten. Natürlich treten auch Verluste ein, 
aber ein Radikalmittel gegen die Unterseeboote gibt 
es nicht In England sagt man jetzt: die Stütz­
punkte der Unterseeboote ausräuchern ist das einzige 
Mittel, an die Unterseeboote heranzukommen. Mögen 
sie herankommen! Sie werden auf Granit beißen. (Brau­
sender Beifall.) Unsere Unterseeboote nehmen, nach­
dem der unbeschränkte Unterseebootkrieg eröffnet ist

Offiziere und Maire sen genießen die gleiche Kost. Jede 
Unterhaltung im Schiff wird von allen Leuten gleich­
mäßig vernommen. Geheimnisse gibt es nicht. So 
bringt das Zusammenleben im engen Raume, man denke 
an Rekordfahrten von 45 Tagen, jenes kameradschaft­
liche Vertrauensverhältnis zustande, welches die Vor­
aussetzung für unsere Erfolge ist.

Während der ganzen Fahrt ble'bt die Mannschaft fast 
ausschließlich unter Deck. Es gibt Leute, dio während 
der ganzen Fahrt nicht ein Mal die Sonne sehen. Auf 
der Kommandobrücke dürfen sich nur die allernötig­
sten Leute aufhalten, damit beim Untertauchen dea 
Bootes keinerlei Schwierigkeiten entstehen. Dio Luft 
im Innenraum ist wohl für einige Stunden durchaus 
erträglich. Aas großen Flaschen wird der benötigte 
Sauerstoff je nach Anzahl der vorhandenen Mannschaf­
ten in den Raum geblasen. Oft freilich muß die feh­
lende Menge durch andere Chemikalien ersetzt werden. 
Es ist schon vorgekommen, daß die Mannschaft in 
hoher Not die in den Torpedos enthaltene komprimierte 
Luft eingesogen hat, bis das Boot wieder an die. Ober­
fläche gelangen konnte.

Der Redner durchflocht seine Schilderung mit einer 
großen Anzahl Einzelerlebnisse und erzählte von der 
peinlichen Ueberraschung unserer Feinde über das erste 
Auftauchen von Unterseebooten im Mittelmeer, denen 
es gelungen war, durch das Netz von Gibraltar zu 
schlüpfen; von dem Erstaunen eines englischen Kapitäns 
darüber, daß auf unseren U-Booten der Alkoholgenuß 
verboten sei, und der auch nicht begreifen konnte, 
wie deutsche Seeleute sich an Zeichnungen auf die 
Kriegsanleihe beteiligen könnten.

Amerika und die deutsche Musik. Amerika 
nimmt jetzt auch Stellung zur deutschen Musik. Nach 
einer Meldung des „Corriere della Sera“ hat der Ver­
waltungsrat des Metropolitan-Theaters in Nevz York 
beschlossen, die Opern verstorbener deutscher Ton­
setzer im Spielplan beizubehalten. Durch diesen Be­
schluß werden nuc Humperdinck und Richard Strauß 

an Leistungsfähigkeit dauernd Zu. Entscheidend ist die 
Tatsache der außerordentlich zunehmenden Monats- 
erfolge. Die Angaben der Feinde über die Zahl der 
verlorenen Unterseeboote sind falsch. Unsere Verluste 
sind gering, viel geringer als wir selbst er­
wartet haben. (Lebhaftes Bravai) Die Verhältnisse 
werden in den Sommermonaten auch noch besser. Wir 
hatten erwartet daß wir eine durchschnittliche Monats­
beute haben würden von etwa 600000 t, das sind in 
drei Monaten 1,8 Millionen Tonnen. In Wirklichkeit 
beträgt das Ergebnis 2,8 Millionen. Tonnen, das sind 
55% mehr, als wir vorher erwartet und unseren Ent­
schließungen zu Grunde gelegt haben. Rund 1 Million 
Registertonnen und 500 Schiffe sind bis jetzt pro Mo­
nat versenkt worden. In den ersten 3 Monaten 
1325 Schiffe (lebhaftes Hört, hört!). Wie lange 
das noch weitergehen wird, ist Sache unserer Gegner. 
(Sehr gut!) Heute findet man auch in England, daß der 
Unterseebootkrieg, kein Schlag ins Wasser war, er ist 
vielmehr ein tödlicher Schlag in das Lebenszentrum 
unserer erbittertsten Feinde. Die ganze Nation hat den 
ehernen Willen zum Siege und das felsenfeste Ver­
trauen, daß wir, die uns gestellte Aufgabe lösen wer­
den. Wir lassen nicht locker, bis wir es geschafF 
haben. (Brausender Beifall Händeklatschen.)
, Im weiteren Verlaufe der E örtervnpen dr"c’ ten Red­
ner verschiedener Parteien der Marineverwaltung, dem 
früheren und dem jetzigen Staatssekretär die Aner­
kennung und den Dank des Hauses darauf aus, daß 
sie die Flotte so ausgebaut und organisiert haben, 
daß wir wohl heute schon sagen können, die Entschei­
dung in dem Weltkriege wird bei der Marine liegen. 
Die Leistungen der Flotte, namentlich der Untersee*- 
boote fänden volle Würdigung. Im übrigen wurden 
Gehalts- und Beförderungsfragen behandelt.

Der Marineetat wurde schließlich bewilligt.

Der deutsche Abendbericht.
Amtlich durch W. T B.

Berlin, 9. Mai abends.
Bei Fresnoy und Bullecourt schei'erfen englische 

Angriffe. Das Feuer bei Arras und an der Aisne nuf 
stellenweise lebhafter.-

О esterrei ch і sch-u n gar і sch er 
Heeresbericht.

Drahtbericht d о в W. T. В
WienŁ 9. Mài, 

Amtlich wird .verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

In der südlichen Bukowina wiesen wir russische 
Erkundungstruppen ab. Sonst nichts zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz!
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
In der Landenge zwischen Ochrida- und Prespa-» 

See vereitelten österreichisch-ungarische und osma­
nische Abteilungen vorgestern einen feindlichen Vorstoß

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
V. Hoefer. FeldmnrschaHpiitnant

aus dem Spielplan aubgeschieden. Die deutschen Sän­
ger und Sängerinnen und die Direktoren dürfen bleiben, 
solange ыѳ sich „gut verhalten“.

Französische Shakespearc-Kenntnls.Mit welch’ 
bewunderungswertem Fleiß die sog. Gebadeten in 
Frankreich sich in das Stadium der englischen Literatur 
versenkt haben, läßt sich aus der Besprechung ent­
nehmen, die ein Pariser Kunstkritiker über eine Kunst­
ausstellung schrieb. Der gelehrte Mann schließt sein 
überschwengliches Lob der in dem betreffenden Hanse 
gesammelten französischen Kunstwerke mit der tref­
fenden Bemerkung: „So ist dies denn ein Gebäude von 
Ewigkeitswert, auf dessen Porta’giebol man don be­
rühmten Satz von Rudyard Kipling einmeißeln solltet 
Es gibt mehr Dinge zwischen Himmel und Erde, ala 
Eure Schulweisheit sich träumen läßt.“ Di der Krieg 
ohnedies Shakespeare-Feiern zu einer ständigen Ein­
richtung in Paris gemacht hat, wäre es zumindest prak­
tischer, wenn der gelehrte französische Kritiker auch 
in diesem Falle dem Prinzen Hamlet sein Recht hätte 
werden lassen.

Eine Gesellschaft zur Förderung Junger 
Dramatiker. Prof. Max Reinhardt, der Leiter des 
Berliner Deutschen Theaters, beabsichtigt die Grün­
dung einer Gesellschaft, deren Aufgabe cs ist, in jedem 
Spieljahr innerhalb eines Zyklus junger Autoren Werke 
der heutigen Dramatikergeneration an den Reinhardt- 
Bühnen zur Aufführung za bringen. Es ist geplant, für 
diesen Zyklus alljährlich ein Abonnement aufzuiegen, 
das ausschließlich an Mitglieder der Gesellschaft ab­
gegeben werden soll

Deutsches Theater. Heute, Donnerstag, geht 
zum ersten Mate „Flachsmann als Erzieher“, 
Komödie in 3 Akten von Otto Ernst, in Szene. Margen, 
Freitag, wird „Hoheit tanzt Walzer“ zum vier­
ten Male wiederholt. Sonnabend gelangt zum ersten 
Mate „Der Bettelstu dent“, Sonntag nachmittag 
„Flachsmann als Erzieher“ zu kleinen Preises 

• zur Aufführung,



Die Reti'mg der gefährdeten 
Kunstwerke.

Amtlich durch W. T. B.
Berlin» 8. Mal

Die französischen und englischen Zeitungen wieder­
holen hartnäckig die Beschuldigung, deutsche Truppen 
hätten im geräumten Gebiet Kunstschätze zerstört und 
entwendet. Demgegenüber sei amtlich folgendes fest- 
gestellt: Bei den Vorbereitungen für die Zurücknahme 
der Front hat die deutsche Heeresleitung auch lange 
Maßnahmen zur Sicherung der Kunstschätze des auf­
gegebenen wie gefährdeten Gebietes getroffen. Aus 
den Ortschaften, Kirchen und Schlössern, die bei der 
durch die militärische Notwendigkeit gebotenen Anlage 
eines Festungsglacis vor der neuen Stellung geopfert 
Werden mußten, sind die bedeutendsten Kunstwerke 
MIer Art, vor allem Gemälde, Tapisserien, Skulpturen, 
Möbel, dann die kostbarsten Handschriften und Bücher 
¡ínter Leitung berufener Sachverständiger gerettet und 
p Sicherheit gebracht worden. Dasselbe ist bei den 
in und hinter der Front gelegenen Orten geschehen, die 
jetzt den französischen und englischen Granaten aus­
gesetzt simi.

So sind aus St Quéntin, das jetzt mit der größten 
Rücksichtslosigkeit vom Gegner beschossen wird, die 
Schätze des Musée Lecuyer, vor allem die unvergleich­
lichen Sammlungen von Pastellen des Quentin de Ia 
*'Ur und allo hervorragenden Kunstwerke des städti­
schen Museums abgeführt worden. Während schon die 
Granaten auf die Stadt fielen, haben die aus der Heimat 
herbeigerufenen Techniker die wundervollen Glasge- 
toälde der Kathedrale geborgen. Ebenso ist aus den 
tonst gefährdeten oder durch den Feind irgendwie be­
drohten Städten an der ganzen französischen Front’ in 
toonatèlanger Arbeit der wertvollste Inhalt der Museen 

Bibliotheken mit Unterstützung der französischen 
Behörden gesichert worden.

Aus einer großen Anzahl der jetzt aufgegebenen oder 
gefährdeten Schlösser sind mit unendlicher Müho die 
kunstgeschichtlich wichtigsten Schätze herausgenom- 
ben und nach rückwärts gebracht worden. Wo dié 
Eigentümer noch anwesend, waren, sind auf deren 
Bitten die untergegangenen oder dem Untergang ge­
reihten Bauwerke noch sorgsam und eingehend auf- 
fenommen worden, um sie wenigstens der Wissenschaft 
tu erhalten. Die Rückführung ist nach verschiedenen 
Leiter zurückliegenden französischen Städten bewirkt 
Horden, wo die Kunstwerke eine sachverständige» Pflege 
durch Fachleute finden. Nur an der schmalen loth­
ringischen Front, wo kein geeigneter und sicherer Ort 

dem französischen Boden hinter der Gefahrene 
lag, sind die geretteten Kunstwerke über die französi­
sche Grenze vorläufig nach Metz gebracht worden. 
Gie gesamten weitgehenden Sicherungs- und Rettungs- 
Arbeiten sind von der deutschen Obersten Heeresleitung 
^-geordnet und durchgeführt worden, nm diese Werke 
dauernd der Kunstgeschichte und Kultur zu erhalten.

Das neue griechische Kabinett
Drahtbericht.

Athen, 8. Mak. (Havas.)
Das neue grechrsche Kabinett hat in einer Mii- 

,'dlung an die Blätter erklärt, sein Programm bestehe 
•h der Wiederherstellung freundschaftlicher Beziehungen 
Mschen Griechenland und den alliierten Mächten. 
Ambros liât in der Zeitung „Akropolis“ erklärt, er 
^ü«se sich dagegen verwahren, die Latente getäuscht 
j-u haben, aber er sei glücklich, das Armeematerial 
Gewählt und die nationale Würde beschützt zu haben.

Englands U-Boot-Sorgen.
D r a h t b e r 1 c h t.

London, 8. Mai. (Reuter.)
. Der Lebensmittelkontrolleur Lord Devonport sagte 
lrn Oberhause, daß die Regierung es nicht für not­
wendig'halte, das Brotkartensystem einzuführen. Der 
Aufruf zum verminderten Brotverbrauch sei befolgt 
Horden. Falls die Anstrengungen der Unterseeboote 
*‘cht über alte Wahrscheinlichkeit hinaus Erfolg 
pben würden, würde England bis zur nächsten 
trnte durchhalten und eine ziemlich zufriedenstellende 
wserve haben. Fleischmangel sei kaum zu befürchten, 
tenn der Verbrauch sich in vernünftigen Grenzen 
Mte. Der Frachiraum für Viehtranspofle müsse zwar 
kilweise für andere Zwecke nutzbar gemacht werden, 
*ber der Viehbestand in England sei so hoch, wenn 
6kht höher als je zuvor.

2-u der Frage, warum die Stützpunkte der deut­
schen Unterseeboote an der flandrischen Küste noch 
rÇht vernichtet worden seien, ei klärte der Mitar­
beiter des „Journal“, der sich zur Zeit bei der 
tnglischen Flotte befindet, leider müsse darauf 
^antwortet werden, daß die englischen Schiffe 

ei der Annäherung an die Küste von den deutschen 
Jüstenbatterien bereits unter Feuer genommen werden, 
f'enn die englischen Schiffe noch gar nicht schießen 
Sinnen. Verschiedentlich seien englische Monitoren 

Kilometer von der Küste unter ausgezeichnetes 
^errfeuer gekommen.
|G)ie „Voss. Ztg,“ meldet aus Basel: Nach einem 
l^ttdoner Brief ruft der Kartoffel man gel rege Naeh- 

nach Ersatznahrungsmitteln hervor. Große 
*°hnen stiegen im Preise um mehr als das Doppelte 

und waren am Ende der letzten Woche geräumt. Der 
Preis für den sehr begehrten Reis stieg um das 
Doppelte. Makkaroni sind nicht mehr vorhanden. Alle 
Sorten Mehl steigen bedeutend. Nicht der tägliche 
Bedarf, sondern das Hamstern hat den Markt geleert. 

Aus eifier Anfrage im englischen Unterhause geht 
hervor, daß 30 000 Arbeiter der Munitionswerkstätten 
in South-Lancashire die Arbeit niedergelegt haben, 
nachdem die Streitigkeiten zwischen der Leitung der 
Munitionsfabriken und 500 streikenden Arbeitern sechs 
Wochen lang vom Munitionsschiedsgericht unberück­
sichtigt gelassen worden waren.

Eine eine halbe Meile lange Kartoffelpolonaise fand in 
Kingston statt, wo 1400 Pfund Kartoffeln in einzelnen 
Mengen von б Pfund zu 10 Shilling angeboten worden 
waren. Von 5000 erschienenen Personen erhielten 
Tausende nichts.

Nach dem „Daily Telegraph“ teilte die statistische 
Kommission der amerikanischen Handelskammer mit, 
daß die Vereinigten Staaten den Weltbedarf an 
Lebensmitteln decken können. Die einzige Schwierig­
keit bildet die Tran sporti rage. (In der Tat! d. R.)

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der Verordnungen des Herrn Oberbefehls­

habers Ost vom 29. 2. 1916 und 16. 1. 1917 (Bef. u. 
Verordn. Bl. Ob. Ost Ziff. 87 und 489, S. 132 und 535) 
erlasse ich für den Umfang des Gebietes der Militär­
verwaltung Litauen mit Genehmigung der Etappen­
inspektion 10 folgende Polizei-Verordnung:

§ 1.
Wer für andere Personen gegen Bezahlung Schrift­

stücke anfertigt, die zur Einreichung an Behörden be­
stimmt sind, bedarf der schriftlichen Erlaubnis des 
Kreis- oder Stadthauptmanns, in dessen Bezirk er. das 
Gewerbe ausüben will, *•-----y*

Er ist verpflichtet: . , , . . r

a) über die von ihm angefertigten Schriftstücke in deut­
scher Sprache ein Geschäfisverzeichnis zu führen. 
Diese hat in sechs Spalten zu enthalten: 1. die 
laufende Nummer, 2. den. Tag der Anfertigung, 
3. den Auftraggeber, 4. die Behörde, an die das 
Schriftstück gerichtet ist, 5. eine kurze Inhaltsangabe 
und 6. den für das Schriftstück gezahlten Preis;

b) auf der ersten Seite jedes Schriftsatzes oben links 
in deutscher Sprache seinen Namen, Wohnort und 
Wohnung sowie die Nummer des Geschäftsverzeicli- 
nisses anzugeben.
Ohne dieso Erlaubnis darf eich' niemand öffentlich 

zur Anfertigung schriftlicher Arbetien erbieten.
$ 2-

An Entwurfs- und Schreibgebühren sind für die erste 
geschriebene Seite nicht mehr als M. 1.00 und für jede 
folgende Seite nicht mehr als M. 0.50 zu erheben. 
Die Gebühren dürfen insgesamt M. 2.00 für ein Schrift­
stück und M. 4.00 für mehrere in derselben Sache 
gefertigte Schriftstücke nicht übersteigen. Irgend­
welche Nebengebühren oder Auslagen dürfen nicht be­
rechnet werden. Geschenke, Naturalien oder sonstige 
Leistungen, durch welche die vorstehenden Sätze über­
schritten werden, dürfen nicht angenommen werden.

§ 3.
Die Geschäftsverzeichnisse sind auf Verlangen jeder­

zeit dem zuständigen Kreis- oder Stadtbauptmann und 
dem Friedensgericht zur Einsicht zu überlassen. .

§4.
Die Erlaubnis zur Anfertigung der im § 1 bezeich­

neten Schriftstücke kann von dem zuständigen Kreis­
oder Stadthauptmann wegen Unzuverlässigkeit oder 
Ungeeignetheit jederzeit zurückgenommen werden. 
Wem diese Erlaubnis entzogen ist, darf nur mit schrift­
licher Erlaubnis des Kreis- oder Stadthauptmanns in 
einem Betriebe der in § 1 bezeichneten Art beschäftigt 
werden.

§ 5-
Die §§ 1 bis 4 finden auf vereidigte Rechtsanwälte 

und Privatanwälte keine Anwendung, Diese sind je­
doch verpflichtet, jedes von ihnen ausgehende Schrift­
stück auf der ersten Seite oben links durch Farb­
stempel mit ihrem Namen, Beruf und Wohnort in deut­
scher Sprache zu versehen.

.и
Wer den vorstehenden Bestimmungen zu wid erhandelt, 

wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geld­
strafe bis zu 6000 Mark oder mit einer dieser Strafen 
bestraft. Eine nicht beizutreibende Geldstrafe ist nach 
Maßgabe der §§ 28, 29 des deutschen Reichsstraf­
gesetzbuches in Freiheitsstrafe umzuwandeln.

Der Geflchältsherr ist für Zuwiderhandlungen seiner 
Angestellten gegen diese Verordnung ebenso verant­
wortlich wie diese selbst

§7. .
Diese Polizeiverordnung tritt eine Woche nach ihrer 

Verkündigung in Kraft. Alsdann tritt die Verordnung 
des Chefs der Verwaltung Wilna/Suwalki vom 27. Ok­
tober 1916 außer Kraft,

Wilna, den 7. Mai 1917,
Der Chef der Militärverwaltung Litauen.1

Fräna Josef Fürst von Isenburg-Brrstein.
Oberstleutnant à la suite der Armee*

Landluft.
Was früher von vielen, die es zu wissen glaubten, ins 

fabelhafte Märchenreich verwiesen wurde, ist zur grau­
samen Tatsache géwordén: Der Krieg, das schreckliche 
Weltenringen wird, so sehr auch am Horizonte glühende 
Friedensstrahlen aufblitzen mögen, ins vierte Jahr hm- 
überreichen und den kommenden Sommer überdauern. 
Die Truppen an der Front im feindlichen Granaten­
hagel, die Armeen der Arbeit in der Heimat, sie alle, 
lob Mann, ob Weib, leisteten glänzende Heldentaten 
und vollbringen noch tagtäglich Werke zähester Selbst­
verleugnung. Sie kennen die harte Not des Lebens, 
sie wissen, was das Wort bedeutet: Es ist Krieg. Neben 
diesen Heroen des Kämpfens und Schaffens lastet aber 
die Wucht des Krieges ganz besonders auf den Kin­
dern der Großstadt. Manche Entbehrung muß gelitten, 
viele Opfer müssen gebracht werden, die zu normalen 
Zeiten niemals von Kindern gefordert worden wären. 
Durch die notwendigen Maßnahmen unserer Er­
nährungspolitik werden den" kleinen Körpern mannig­
fache Entsagungen zugemutet, die durch die ungesunde 
Luft der Großstadt noch erheblich gesteigert werden. 
Darum müssen die Kinder hinaus aufs Land, in Wälder 
und an Seen, um sich bei zweckmäßiger Ernährung 
vier bis sechs Wochen lang zu erholen, zu kräftigen 
und stark zu machen für spätere Zeiten.

Für Unterkommen und Ernährung der Großstadt­
kinder auf dem Lande ist bestens gesorgt. Die Land­
leute haben sich in großer Zahl in entgegenkommend­
ster Weise zur Aufnahme der Kinder bereit erklärt 
Wie im verflossenen Jahr wird auch in diesem Som­
mer der unter der Schirmherrschaft der Kaiserin 
stehende Verein „Landaufenthalt für Stadtkinder“ 
zahlreiche Großstadtkinder aufs Land führen. Zudem 
hat der preußische Staatskommissar für Volksernährung 
im Einvernehmen mit dem Präsidenten des Kriegs- 
ernähnmgsamtes Bestimmungen erlassen, die die Frage 
der Ernährung der auf das Land geschickten Stadt­
kinder regeln. Nach diesen Bestimmungen, die auf die 
Lebensmittelversorgung solcher Kinder Anwendung fin­
den, welche von Kommunalverbänden, Behörden, kirch­
lichen und Pf arr gein einden, gemeinnützigen Vereinen 
tmd dergl. in größerer Anzahl planmäßig auf dem 
Lande untergebracht werden, sind den Landwirten aus­
reichende Mengen an Lebensmitteln zur kräftigen Er­
nährung der Stadtkinder zu belassen, so daß die Eltern 
der Stadtkinder die ruhige Gewißheit haben können, daß 
es ihren Kindern an der so dringend notwendigen kräf­
tigen Nahrung nicht fehlen wird. :

Jeder Mann an der Front, der seine Familie in der 
Ungesunden Großstadt hat, sorge daher dafür, daß 
die nötigen Schritte zur Unterbringung seiner Kinder 
auf dem Lande getan werden. Einige glückliche, stär­
kende Ferienwochen werden der heranwachsenden 
Generation Frische, Gesundheit, Widerstandskraft und 
Arbeitsfreude geben, zum Wohle der Kinder selbst» 
zum Nutzen unseres Vaterlandes.

Auskunftsecke
der „Wiinaer Zeitung“.

An dieser Stelle wird die „Wihtier Zeitung** die aus ihrem militärischen Leser­
kreise an sie gerichteten Anfragen beantworten. Eine" Verpflicht ing dafür, daß 
jede Anfrage beantwortet wird, kann nicht Bbernommen werden Gewähr 
für Richtigkeit der Auskünfte wird nicht geleistet. Alle Zuschriften ftlr 
die Auskunftsecke sind zu richten an: Wilnaer Zeitung, Atiskunftsecke, Wilna?

Unteroffizier O. M. Wenn Ihre drei älteren Brüder aktiv 
gedient haben, so würden die vom Gesetz geforderten 6 Chnst- 
pflichtjahre erbracht sein und Ihren Ehern sowohl für Sie wie für 
den jüngeren Brûler die Aufwandsentschädigung zustehen, 
vorausgesetzt, daß Sie beide als Rekruten oder Ersatz rekruten 
eingezogen sind. Veranlassen Sie Ihren Vater, sich an sein 
Landratsamt zu wenden.

OffizfersteliVertreter 23. Nachdem Sie sich auf Ersuchen 
der Sparkasse in Eigenschaft als Hypotltekengläubiger bereit 
erniari haben, ein Inventarverzeichnis aufzustellen, werden Sie 
jetzt auch keinen Einspruch dagegen e»heben können, daß das 
Sparkassen-Kuratorium dutch einen Angestellten die Richtigkeit 
Ihrer Angaben nachprüfen läßt Voraussichtlich wird die Spar­
kasse für ihre Sicheiheit eine Verpfändung des Inventars fordern. 
Machen Sie sich keine unnützen Kopfschmerzen, cs ist wohl 
ausgeschlossen, daß die Gläubigerin irgendwe ehe Schritte 
gegen Sie unternimmt Sie würden, wenn man Ihnen wegén 
der rückständigen Zinsen mit einer Klage drehen sollte, zu­
nächst vom Gericht auf Ihren Antrag eine Zahlungsfrist von 
6 Monaten bewilligt erhalten. Sollte nach Ablauf dieser Zeit 
der Krieg noch nicht zu Ende pnd Sie nodi Angehöriger eines 
mobilen Truppenteile^ sein, so würde das Verfahren ausgesetzt 
werden — kurz es liegt keine Ursaçhe zur Beunruhigung vor.

Nr. 1883. Sie haben nvr auf eine Gulschrift yon 80 Mark 
zXnspruch, die Berechnung der Kriegskasse ist richtig.

. Feldpost 924. 1. Für die bei den Felddienststellen be­
schäftigten Oberpostsekretäre und Postee ¡creiate sind bei 
dçr Aenderung der FelddienstkleiJung nach dem A. E. vom 
2.1. 9. 1915 an Stelle der Achselstücke von goldener Tremse 
solche von 4 dicht nebeneinander liegenden Plattschnüren 
von Gold, mit blauer Seide durchwirkt, eingeiührt woi den. 
Auf diesen Achselstflcken tragen die Obersekretäre 2 Sterne, 
die Sekretäre 1 Stern. Die Verleihung silberner Achsel­
stücke und des silbernen Portepees an diese Beamten hat 
sich, wie das Reichspostamt dem Verband der mittleren 
Post- und Telegraphenbeaniten auf eine dahingehende Ein­
gabe vom Oktober 1915 mitgeteilt hat, nicht ermöglichen 
lassen. Die Feldpostbeamten tragen das goldene Kavallerie­
portepee oder das zur Friedensdienstkleidung gehörende 
Portepee. Soweit die betreffenden Beamten Offiziere der 
Reserve oder Landwehr sind oder Offiziere waren und als 
solche mit der Berechtigung zum Tragen der Miliiäruniforin 
verabschiedet sind, haben sie das Recht, zur Ziviluniform 
das silberne Portepee zu tragen (Л V. vom 29 7. 1SS9). 
2. iUnterolfiziere und Mannschwftep haben die Feldpost- 
beamtçn bis zum Feldpostsekretär abwärts zu grüßen.

Voraussichtliches Wetter:
Meist bewölkt, ohne erhebliche Niederschläge, etwas kühler.
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AUSSTELLUNG WILNAER ARBEITSSTUBEN
г Große Str.43. StändigeAusstellunggewerbl.Handarbeiten u.Er- 
L' zengn.d. Volkskunst. Vorführ.u.Verkauf. Versand nach ausw-

Geöffnet täglich von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends 
lip Erfrischungsraum Tageszeitungen und Zeitschriften

Täglich Konzert bis 11 Uhr. — Deutsches Bier vom Fass. — Nach 8 Uhr freier Eintritt,
ГГІГГІГ

Deutsches Theater in Wilna
Pohulankastrasse. Direktion: Josef Geissel.

Heute, Donnerstag, den 10. Mai 1917: 
Zum ersten Male!

» vhr. Flathsmann als Erzieher. • u»» 
Komödie in 3 Akten von Otto Ernst.

Freitag: Hoheit tanzt Walzer.
Sonnabend: Der Bettelstudent.

Sonntag nachmittag zu kleinen Preisen: Flachsmana 
als Erzieher. Abends: Der Bettelstudent.
Montag: Filmzauber zu kleinen Preisen.

Königlich Sächsische
Landes-Lotterie

Ziehung der 1. Klasse 
am 13. und U. Juni 1917

Kleiner weißer Pudel
(„Molly“) entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben bei
Wigdortschik, Ignatzstraße 8

Verkauf nur an Zivilpersonen!

g, 235. KfiLPreuß. Klassen­
il 131K8I. sechs. Landes* üiMßü
X 340. Hamburger Staats-
& ru planmäßigen Preisen zu haben bei
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M. BRAUN, WILNA

E Wallstraße 24, Wohn. 4, Ecke Trotzkastr. 

-- Auskünfte und Pläne frei! -------------
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Photo - Handlung I 
Ch. Kolisch 

WILNA
Hauptgeschäft: Große Straße 32 

Filiale: Georgstraße 4
= (neben der Kommandantur). -r=

OSE 1. Kl. 171, Kgl. Sachs. Landes-Lotterie
Ziehung den 13. und 14. Jun’ er.

I

i/i 50,—, 1/2 25,—, Vs 10,—, i/io 5,- Mark. 
*r Für alle 5 Klassen gültige Voll-Lose "W 
Oanze 250, Halbe 125, Fünftel 50, Zehntel 25 M. 
amtl. Plan und Prospekt gratis, empfiehlt und versendet 
auch durch die Feldpost die seit 1861 bestehende 

amtliche Kollektion von
Heinr. Schäffer, Leipxig

Petersstraße 33.

Oute Speise-

ZWIEBELN
Pfund 65 Pfg., Zentner 60 M.

Fruchthandlung
Georgstraße 7 und Schloßstraße 24.

30 - 70 °/o
kann Jeder sparen, wenn er seine Einkäufe nur in der 
billigsten Bezugsquelle für Militär-Einkäufer, Kantinen 

und Marketendereien bei

W. Sali, Wilna, Chopinstraße 5
in der Nähe des Bahnhofs

besorgt, Sämtliche Waren, wie Ansichtskarten, Feldpost- 
/rtikel und Schreibwaren, Rasier-Apparate, Rasier-Seife, 
Lrsatz-Seife, Änilonkon unn Wilna verschiedene Glas-u. 
Keks, sowie ÄIIUGIlAGlI VUII Willid, Porzellanbilder mit 
bicsigen Ansichten, Schmucksachen aus echt russ. Münzen usw. 

Wiederverkäufer meín’ñe'o Preisliste!
• 4— Bitte auf meine Firma zu achten! - -

Große Auswahl!

Billigste Bezugsquelle in Militäreffekten!

Militär-Schneiderei I
Mäßige Preisei

j. Fain sch n ei der, Wilna
Wilnaer Str. 22, vis-à-vis der städt. Apotheke

SáOOOO© 
200000 
150000 
ÄOOOOO

Preise der Lose 1. Klasse:

Motor pflüg, 
8 Scharen, 3 in Arbeitsbreite, mit 
Ihace-Motorlokomobile, 45 PS 
Mogul, selbstfahrend,zum Lasten­
schleppen bis 200 Zentner und 
als Antrieb zum Dreschen usw. 
spottbillig für 15000 M. zu 
verkaufen.

Audi sind daselbst noch viele 
land wirtschaft!. Maschinen, 
Lokomobilen, Dreschkästen, 
Motoren usw. preiswert zu 
veAaufen. Näheres 
Ingenieurbüro K.O. Liedloff, 

Elbing, Westpreußen.
Telegr.-Adr.: Ingliedl. Elbing. 

Telephon 809. [A 16*4

Feldordensbleche.
Orden. Ordensbänder,

Vi» Vi Vi
5."- 10.-25.- 50.—

Voll-Lose f. alle Klassen gült
Vie Vs Va Vt

Thüringer Fahneofabrik
Ohr. H. Arnolü, HolU Cobnr¿ 38. W

25.- 50.— 125. 250.—

Eduard Reas 1
іиійі Versand ins Feld 
Nachnahme nicht zulässig.

■ IKaffffee u« Restauration 5
■ CH. LURJE, WILNA, Or. Pohulankastr. 16, g

parterre links, gegenüber dem Deutschen Theater.
MHfilcrQfiQrh und warmes Abendessen g 
JVinid.^bllbLn Verschiedene Getränke

Я Musikalische Unterhaltung. ®
яняяяеннякяніяяяяйянняяяяняяяе*

Billiger Kleiderverkauf
V.Blusen,Damen- u. Kinder-Kleidern,Morgenröcken,Röcken 
KnrooHo Wäsche,Taschentüchern, Handarbeit, VnnPûtk 
MJiöülld. Stickereien, Strickereien usw. AUrbüll*■ •va wwaaw OUVKvi ѵІСП, О LliVtkvF Citali lgS>We aev* v w

Gr. Auswahl. Neueste Entwürfe. Vornehme Verarbeitung-
In der Verkaufsstelle der Gesellschaft „Hilfe durch Arbeit“.

Besichtigung erbeten! Besichtigung erbetenI
Deutsche Straße 21 (1 Treppe, Eingang von der Straße.) 

Billige Preise! Bestell, von Herren-Anzügen u. -Mänteln werde» 
in den Werkstuben (Subotschstraße 19) angenommen.

iiskMen vii Wilna
in la Ausführung, 20 verschiedene
Muster, 100 Stück M. 3.—, in 
Alben, 10 Alben — 100 Karten

M. 3.50. IA 24

Gebrüder Hochland, Verlag
Königsberg і. Pr., Frantisele Str.511

Johann Erich Sennewaldt
Inh.: Franz Fritsche

Gegründet 1859 WILNA Pferdestr. 14І
Deutsche

Eisen- und Stahlwaren-Handlungl 
sowie Wirtschafts - Gegenstände

 

Beerdigungsinstitut 
p und Sarg-Fabrik 
* P. Dowbor,

Wilna, Grosse Strasse 25
empfiehlt speziell

Särge zur Ueberîührung 
aus Metall, Eichensärge mit verzinkter 

Einlage und andere.
Billigste Preise! Beste Ausführung!
Uebemehme sämtliche Aufträge zur Ueberführuag ven 

Leichen von hier nach Deutschland.

Konkurrenxloses Angebot
Kantinen und Marketendereieo!

Das Warenhaus

Gebrüder KaldobsKy
WILNA, Deutsche Straße 21

Bad Ciechocinek-■g billigsten Engrospreisen з
offerier! zu

Sol-, Moor-, Kohlensäure-, elektrische Bäder u. Inhalatorium. 
Ausgezeichnete Heilerfolge. — Billigster Aufenthalt.
Vorsaison 1.Mai — 1,Juni. Hauptsaison l.Juni — l.Okt, 

Kaiserliche Badeverwaltung.
Für Hantira; Badeschlainm, МіПегіаіще, МіпегаіЬгпшіед, Tafelwasser 
Vertreter: A. Szmolke, Warschau, Marszałkowska 149.

Ansichtskarten, 
Schreibwaren, 
Feldpostartikel, 
Briefmappen, 
Batterien, 
Lederfett,

Schuhcreme, 
Bürsten, 
Ersatzseifen, 
Rasierartikel 
und sämtliche 
Militärbedarfsartikel

Ostbnnk к Handel um Gewerbe $

Posen — Königsberg Pr.
Aktienkapital und Reserven ca. 32000000 ML -x- 45 Niederlassungen in Ostdeutschland

’ ІNiederlassungen im besetzten russischen Gebiet:
Białystok, Kalisch, Kowno, Kutno, Libau, Lodz, Mlawa, 

Płock, Sosnowice, Warschau, Wlozlawek und

Wilna, Grosse Strasse 66
Prompteste Erledigung sämtlicher bankgeschäftlicher Transaktionen.

An- und Verkauf aller Arten Kupons . ♦ 
An- und Verkauf von Wertpapieren . , 
Einlösung von fremden Geldsorten etc. .

. Ueberweisungsverkehr nach Deutschland 
Annahme von Spargeldern und Depositen 
Scheck- und Konto-Korrent-Verkehr . ,

in Darlehns- 
kassen- Rubeln 

und in deutscher* 
Gelde.

$ 
їй 
¡a ц 
$

rM

Annahmestelle für die an die Ostbank für Handel und Gewerbe, Darlehuskasse 
Ost zu richtenden Anträge auf Gewährung von Darlehn in Rubelwährung. 

 " - '------- Auskunft jederzeit bereitwilligst. ~ =

$
$ 
$

 

Heeresangehörigen Ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 
ІГОУ und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. 

Herausgeber; Leutnant Wallenberg. — Druck und Verlag; Witwer Zeitung, Kleine Stephaustraßt 23.
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Einbruchsdiebstähle.
Ans der städtischen Verkaufsstelle in der Johannis­

straße sind durch Einbruch 15 Pud Graupen, 10 Pud 
Gerste, 2 Pud Bonbon und 20 Pfund Kunsthonig ge­
stohlen worden. Da hierdurch die Lebensmittel der 
Bevölkerung entzogen und so zu Preistreibereien be­
nutzt werden, wird vor ihrem Ankauf gewarnt. In 
iel.-^r Zeit sind mehrfach Einbrüche in derartige Ver­
kaufsstellen ausgeführt worden, und es liegt daher im 
Interesse der Einwohner, an der Feststellung solcher 
Einbrecher mitzuwirken, damit sie festgenommen wer­
den können. Sachliche Angaben, die zur Ueberführung 
der Diebe und Herbeischaffung des gestohlenen Gutes 
führen, n’mmt die Deutsche Kriminal-Polizei entgegen.

In der Nacht vom 2. zum 3. Mai wurde in dem Schuh­
warengeschäft von Kossowski, Schloßstraße 4, ein Ein­
bruchsdiebstahl verübt, wobei Schuhwaren im Werte 
von mehreren tausend Mark entwendet wurden. Die 
Schuhe tragen im Innern die Firma des Geschädigten. 
Vor dem Ankauf der Schuhe wird gewarnt.

Aus einem Stalle in der Radstraße 25, der einem ge­
wissen Schiefe gehört, ist in der Nacht zum 29. April 
eine neun Jahre alte weiße Ziege gestohlen worden. 
Zweckdienliche Mittel1 ungen, auch in diesen Fällen er­
bittet die Deutsche Kriminalpolizei, Dominikanerstraße 
Nr. 1, Zimmer 89. *

Während des Umzuges der Geschäftsstelle der Deut- 
s hen Arbeiterzentrale am 2. Mai von der Wallstraße 
nach der Jagellonenstraße G ist eine schwarze abge­
nahte Aktentasche mit 168 Ob. Ost-Pässen beziehungs­
weise Personalausweisen entwendet worden. Ueber den 
Täter ist bisher nichts bekannt geworden. Sachdienliche 
Angaben nimmt die Kriminal-Polizei, Dominikanerstraße 
Nr. 1, Zimmer 89, entgegen.

Sóìdatenheìm Königsberg. Im Soldatenheim 
Königsberg findet heute 5 bis G Uhr ein Unterhaltungs­
abend von der Dichterin Frieda Schanz statt.

Städtische Rettungswache. In der letzten 
Woche, in den Tagen vom 30. April bis 6. Mai hat die 
Rettungswache in 81 ballen Hilfe geleistet. In 54 
Füllen mußte der Wagen in Anspruch genommen wer­
den, während in den übrigen die Hilfe auf der Station 
e.öbst geleistet werden konnte.

Vermißt. Seit dem 8. Mai, mittags 121/l» Uhr. wird 
das vierjährige Kind Emilie Izie lunas vermißt. Es 
war bekleidet mit rotem Kopftuch, schwarzem Pale­
tot, gelbem Kleid, gelben Pantoffeln und grauen 
Strümpfen. Es hat blondes Haar und graue Augen. 
Nachrichten über den Verbleib des Kindes nehmen die 
Deutsche Kriminalpolizei, Dominikanerstraße 1, 
Z miner 90, oder die Eltern, Georgstraße 19, entgegen.

Anwendung eines fremden Rechts auf Schuld­
verhältnisse im Ob. Ost-Gebiet Nach einer 
if uen Ob. Ost.-Verordnung kann bei Schuld Verhält­
nissen, welche durch ein Rechtsgeschäft begründet 
V. irden, bestimmt werden, daß für die Rechtsbezieh- 
luagen. der Beteiligten die Vorschriften eines im \ er-

Tod ahoi!
Ein Roman vom Bodensee.

Von
Zdenko von Kraft.

1 FOrtsdzung. (Copyright by Orethleln & Co.; Leipzig.4-

Als er zu Ende gelesen und alles wohl in sich auf- 
K nommen hatte, erhob er sich. Ganz ruhig. Er war 
eine einzige Verwunderung über sich selbst. Und nur 
eines fühlte er dumpf durch alle Oede hindurch: daß 
tiF.ter dieser Herzenskühle ein Schmerz verborgen lag, 
Öer über kurz oder lang alle Betäubung zerbrechen 
küßte und der so bitter würde, wie kaum einer je zuvor. 
Aber noch war es still in ihm. Tändelnd ging er ein 
paarmal im Zimmer auf und ab, sah nach der Uhr, 
rechnete, wie er am schnellsten nach Konstanz hinüber- 
kam, nahm Hut und Mantel aus dem Schrank, begann 
ek*h anzukleiden. Er vergaß die Bürste nicht, den Staub 
a- s seinem Hute zu bürsten. Und alles was er tat, tat 
er mit spielerischer Sorgfalt.

Als es an der Zeit war, ging er zur Brücke. Winter- 
6 -1 fröstelte die Luft. Allo Ferne lag in bangem Nacht- 
P 'fühl. Fahle Lichtęr schwammen. Und unter den 
di- ilen Nadeln an der Seestraße zu Konstanz, die hier 
pn<l dort in den entblätterten Gärten standen, lag schon 

Dämmerung in schwärzlichen Ballon. Hier begann 
der Schmerz zuerst Eugens Herz zu tauen. Zweimal 
Zr-g er die Hand von der Klingel, ehe er den Mut fand, 
anznläuten. Ein mürrisches Dienstmädchen kam öffnen. 
Eugen fühlte fast körperlich den Mißton, mit dem die 
Vcrrcsietcn Angeln kreischten. Sein lieber empfind on 
iWar aufgewacht. Seine Seele begann die Flucht zu er­
greifen ver seinem grausamen Auftrag. Im Vorzimmer 
Ur a aßen stand er endlos lange. Und als er endlich der 
jungen Frau gegenüberstand, war sein graues Träumer- 
ftuge ein einziges Brennen.

Frau Magda saß unter der roten Lampe. Vor ihr 
ü a zwei Stühlen lagen Kistchen und Päckchen, neben 

waltungsgebiet Ob. Ost nicht geltenden Rechts maß­
gebend sein sollen. Wird für die Schuldverhältnisse 
ein außerhalb des Verwaltungsgebiet Ob. Ost liegender 
Erfüllungsort bestimmt, so gilt im Zweifel das Recht 
des Erfüllungsortes für die Rechtsbeziehungen der Be­
teiligten als maßgebend. Die Bezugnahme auf das 
Recht eines Staates, mit welchem das Deutsche Reich 
sich im Kriegszustände befindet, ist unzulässig. So-

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□a 
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D 
□ 
□

Plalziimsik іш '
Mittags 12 Uhr

Leitung: Musikmeister P e p 1 o w
□ —

Spielfolge :
1. „Siegestrophäen“, Marsch . . . . Friedemann
2. Ouvertüre z. Op. „Maritana“ . . . Wallace
3. Fantasie aus Mendelssohns „Sonuner- 

nachtstraum“........................* . Rosenkranz
4. „Tanzen möchf ich“, Walzer nach

Motiven d. Opt. „Die Czardasfürstin“ Kálmán
5. Potpourri a. d. Opt. „Ein Walzertraum“ O. Straus

D 
D 
□ 
□ 
a 
D 
a□ □ □ □ □ □ 
□ □ 
n 
□
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weit die im Verwaltungsgebiet Ob. Ost geltenden Lan­
desgesetze diesen Vorschriften entgegenstehen, werden 
sie aufgehoben. Die Verordnung findet auch auf 
Schuld Verhältnisse Anwendung, die bereits vor dem 
Erlaß dieser Verordnung begründet worden sind.

Bekanntmachung. ,
Betrag der im Umlauf befindlichen Darlehn,skassèn- 

scheine der Darlehnskasse Ost am 30. April 1917:
Rubel 69 122 832

davon große Scheine (zu 100, 25, 10, 3 Rubel) Rubel 
57 610051, kleine Scheine (zu 1 Rubel, 50 Kop. und 
20 Kopeken) Rubel 11512781.

Hauptquartier, den 3. Mai 1917.
Oer Kommissar beim Oberbefehlshaber Ost.

Koenigs, Hauptmann.

Verloren. Am 6. Mai ist auf dem Wege van der 
Pohulankastraße nach dem Schloßgarten eine rotbraune 
Brieftasche mit Soldbuch verloren gegangen. Die 
Brieftasche ist bei der Deutschen Polizeiverwaltung 
Wilna, Dominikanerstraße 1, Zimmer Nr. 122, abzu­
geben.

Kuchenbackverbot. In der heutigen Nummer 
der „Wilnaer Zeitung“ veröffentlichen wir eine Ver­
ordnung des Herrn Überbefehlshabers Ost betreffend 
Kuchenbackverbot, auf die hiermit noch besonders ver­
wiesen sei. Darin ist die in der Verordnung vom 3. März 
1916 noch bestehende, wenn auch eingeschränkte Er­
laubnis zum Backen gewisser Kuchen nunmehr mit 
Gültigkeit vom 10. Mai aufgehoben.

------------- r----------------------------------------г--ітпііееіеіікіі-*іі*івеііітіі*і*ііііинііііеів*ііі шип шипі

ihr stand ein Tisch mit Tabak und unzähligen Zigaretten­
hülsen. Ihre Hände ruhten just von flinker Arbeit. Sie 
stopfte für die Soldaten.

„Frau Magda . . .“
Die junge Frau sah auf. Sie hatte wohl vorhin die 

Klingel scheppern hören. Doch sie achtete nicht weiter 
darauf. Und auf das zaghafte Klopfen hatte sie mit 
einem „Herein“ geantwortet, das gewiß für keinen gern­
gesehenen Gast bestimmt gewesen. Nun erst erkannte 
sie Eugen Morse. Sie stand auf und tat einen halben 
Schritt auf ihn zu. Aber da erst kam ihr seine Stimme 
zum Bewußtsein. Eine Sekunde später hörte sie erst 
wirklich. Sie nahm die Augen zu Hilfe, um sicher zu 
gehen. Denn der Ton dieser zwei Worte, die Gruß 
und Ansprache zugleich sein sollten, hatte ihr messer­
scharf ins Herz geschnitten. Lauernd suchte sie Eugens 
Blick. Und als sie ihn gefunden hatte, kam dieser 
kurze, schreckliche Herzkrampf, den sie nun seit Mo­
naten erwartet hatte. Ein feiner Taumel drehte sie 
leicht zur Seite, eine jähe Blässe enfärtbte ihre roten 
Wangen — dann stand sie wieder fest und stark.

„Machen Sie’s kurz, Herr Morse: er ist tot?“
Eine aufhaltende Gebärde:
„Nein, Fran Magda! — Lebt!“
„Aber wird sterben?“
„Nein, Frau Magda . . .“
Nun wußte sie’s. Denn dies „Nein“ war ein schlecht­

gelogenes Ja. Sie lächelte. Ein furchtbares, herzzer­
reißendes Lächeln. Sie schüttelte den Kopf und nickte 
zugleich. Vorwärts wankend, stieß sie mit der Stirn 
gegen den Kamin.

Eugen griff nach ihr. Er wollte sie stützen. Aber 
da hatte sie sich schon wieder selbst. Abwehrend fuhr 
sie mit der Hand durch die Luft. *

„Keine Sorge, Herr Morse. Das hat nichts zu be­
deuten. Bitte . . . setzen Sie sich. Und erlauben Sie, 
daß auch ich nfich setze. Meine Knie . . .“

Wieder saß sie vor ihren Zigarettenhülsen. Und 
Eugen stand vor ihr. willensleer dem Augenblick aus- 
geliefert. So verging eine grausamstillo Weile. Bis j 
sie wieder zu sprechen begann, gefaßter noch und ‘ 
fester alö zuvor. •’ ‘

Verordnung
betreffend Kuchen back ver bot.

§ 1.
Das Bereiten von Kuchen und Torten iu gewerblichen 

Betrieben, insbesondere in Bäckereien, Konditoreien, 
Keks-, Zwieback- und Kuchenfabriken, in Gast-, Schink- 
und Speisewirtschaften, Stadtküchen, Erfrischungsräu­
men und Vereinsräumen, sowie jedes Feilhalten in den 
genannten Betrieben, in Verkaufsräumen und auf 
Straßen und Plätzen ist verboten,

§ 2.
Als Kuchen und Torten gelten alle Backwaren, die 

unter Verwendung von Zucker oder sonstigen natür­
lichen oder künstlichen Süßmitteln oder von Fett irgend 
welcher Art in Verbindung mit Mehl oder mehlartigen 
Stoffen, insbesondere Kartoffelmehl bereitet werden,

§ 3.
Die Beamten der Polizei und die von der Polizei 

beauftragten Personen sind befugt, in die Geschäfts­
räume der dieser Verordnung unterliegenden Personen 
jederzeit einzutreten und daselbst eine Prüfung vor­
zunehmen, Geschäftsaufzeichnungen einzusehen und 
nach ihrer Auswahl Proben zur Untersuchung gegen 
Empfangsbestätigung zu entnehmen.

Dio Unternehmer und die von ihnen bestellten Be­
triebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet den 
Beamten der Polizei und den Sachverständigen Auskunft 
über das Verfahren bei Herstellung ihrer Erzeugnisse 
und über die zur Verarbeitung gelangenden Stoffe, 
insbesondere auch über deren Mengen und Herkunft, 
zu erteilen.

§ 4.
Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Ver­

ordnung in ihren Verkaufs- und Betriebsräumen aus­
zuhängen.

§ 5.
1. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 

einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 5000 Mark be­
straft Liegen mildernde Umstände vor, so kann auf 
Geldstrafe allein erkannt werden. Die Geldstrafe ist, 
falls sie nicht beigetrieben werden kann, gemäß der.

28, 29 Deutschen Reichsstrafgesetzbuchs in eine 
Freiheitsstrafe umzuwandeln.

2. Alle zur Begehung der Zuwiderhandlung gebrauch­
ten oder bestimmten Gegenstände unterliegen der Ein­
ziehung, ohne Rücksicht darauf, wem sie gehören 
Ist die Strafverfolgung einer bestimmten Person nicht 
ausführbar, so kann auf Einziehung selbständig erkannt 
werden.

§ 6.
Das Militärkreisamt kann Betriebe schließen, deren 

Unternehmer oder Leiter gegen die Bestimmungen die­
ser Verordnung verstoßen.

§ 7. •
Diese Verordnung tritt — auch soweit es sich um 

das Feilhalten bereits früher hergestellter Kuchen han­
delt — spätestens am 10. Mai d. Js. in Kraft.

„Sie bringen ein Schreiben mit?“
Mit häßlichem Knistern entfaltete er das Blatt".
„Lesen Sie, bitte.“
Er las. Las von Anfang bis zu Ende. Und Magda 

rührte sich nicht. Nur bei den Worten: „Gelt, Alter, 
du läßt mich in das Zimmer wieder, das ich die letzten 
Tage bewohnt?“ zersplitterte ihr armes Herz gänzlich. 
Sie erzählten ihr von dem Bitternis Hermanns mehr, als 
es die leidvollsten Klagen vermocht hätten. Er . . . 
der doch ihr gehörte . . . dieser eine . . . er mußte 
sterben gehen zum Freund.

Sie sprang auf. Alles Große eines eisernen Schick­
sals Wappnete sie mit entschlossener Kraft. Sie klingelte 
dem Mädchen. Sie befahl, Wetterholz nach dem Jacht­
hafen zu schicken, damit er sogleich den „Wiking“ 
auftakelte. Eugen wollte raten. Aber sie hörte ihn 
gar nicht. Sie rief Benno, der in seiner Jungenstube 
bei seinen ersten Aufgaben saß. Er sollte sich warm 
ankleiden. Erschreckt sah er der Mutter brennende 
Augen. Aber ihr Befehl war so fest und unbeirrt, daß 
er nicht zu widersprechen wagte. Dann kleidete sie 
sich selber an und war in knappen fünf Minuten weg- 
bereit.

Nun freilich galt es, auf das Boot zu warten. Und 
Eugen versuchte noch einmal von diesem überhasteten 
Aufbruch abzuraten. Sie aber schnitt ihm Rat und Be­
sorgnis ab.

„Lassen Sie, Herr Morse! Ich bin nicht mehr die, 
die Sie so lange gekannt haben. Seit damals nicht mehr 
— seit er fort ist. Wie das über uns gekommen ist — 
dieser Krieg — da habe ich mein Schicksal erkannt. 
Ich habe es gewußt von der ersten Stunde an, daß ея 
йо kommen würde. Und wenn sie alle heil davonge- 
kon.men wären -- er nicht! Das kennte gar nicht 
anders sein. Das' war der Sinn unserer Ehe. Die Ge­
rechtigkeit. Diese Zigaretten hier und diese Liebes­
gaben . . . . das smd alles nachgeholte Versäumnisse 
yon neun Jahren. Und jeder Soldat draußen, der ein 
Stück meiner Hände Arbeit am Leibe trägt, der trägt 
ein Stück verschwendeter Glückseligkeit Er kleidet 
sie mit meiner Liebe. Er, den ich nie gekleidet.“

Í Fortsetzung folgt,)



Die Bestimmung eines früheren Zeitpunktes bleibt 
df-m CH der Milita’’Verwaltung überlassen.

Die Verordnung vom 3. März 1916 (Befehls- und 
Verordnungsblatt 1916 Zrffer 102) wird aufgehoben.

§ 8.
Ausnahmen von Bestimmungen dieser Verord­

nung sind nar mit Genehmf<mng des Oberbefehlshabers 
Ost (Oberquartiermeister) ztfässig.

Hauptquartier, dm 26. April 1917.
Der Oberbefehlshaber Ost.

gez. Leopold, Prinz von Bayern, 
Generalfeldmarschall.

In -den loteten Tagen ist im Franziskanergebäude in 
dér Trotzkastraße eine neue Volksküche eröffnet wer­
dén. in der Suppe, eine Portion zum Preise von 10 Pfg., 
verabreicht wird. Wie in den übrigen Volksküchen 
wird auch hier zweimal täglich Suppe, 8 Uhr morgens 
und mittags ausgegeben.

gesamt 57 610 051 gegen 5Sf 04$ 877 Rubel flm 31. März 
d. J. und auf die Kleinen Schein^ von 20, 50 Kopeken 
und 1 Rubel insgesamt II £12 781 gegén 8721055

Vorstehende Verordnung dos Herrn Oberbefehls­
habers Ost betreffend Kuchenbackverbot wird hiermit 
bekanntgemacht.

»Wilna, den 9. Mai 1917.
Der Stadtfiauptmann, 
 Pohl.

Kleine Mitteilungen. Es wird beabsichtigt, 
jüdische Abendküchen in Wilna zu eröffnen, in denen 
die arme Bevölkerung zu billigen Preisen Grütze und 
Tee bekommen soll.

явят

Handel und Wirtschaft
Die sechste ungarische Kriegsanleihe. Nach einer ans 

Budapest vorliegenden Drahtmeldung wird die neue 
ungarische Kriegsanleihe in der ersten Hälfte dieses 
Monats zur Ausgabe gelangen, und zwar wird dies­
mal bloß eine sechsnrozentige Rentenanleihe mit Aus­
schluß kurzfristiger Scheine emittiert werden. — Um die 
Zeichner in den Stand zu setzen, jetzt gezeichnete Be­
träge nach dem Friedensseh!uß zu Investierungen ver­
wenden zu können, wird die Regierung für eine Mög­
lichkeit vorteilhafter Lombardierung der Anleihe Sorge 
tragen.

Umlauf an Darfehnskassenscheinen im April. Der 
Umlauf an Darlehnskassenscheinen der Dar lehn skasse , 
Ost hat sich im April d. J., wie ehe Korrespondenz B. 
erfährt, weiter von 60769 932 auf 69122 832 Rubel) 
erhöht. Von dem Umlauf am 30. April d. J. entfielen I 
auf die Abschnitte zu 3, 10, 25 und 100 Rubel ins- *

JLJ. VTVL VOL О IZilUDU
Rubel. Mit Ausnahme der Hvnderlrnbelscheine, deren 

• Umlauf von 10 958 700 auf 9 416 900 Rubel zurück- 
i gin0', zeigen alle Abschnitte eine Erhöhung des Um- 
? laufet^ insbesondere die Zwanzígkore’enscheine van 
• 740 000 auf 1 810 000 Rubel, die Fünfzägkonekenscheind 
! von 2 746 979 auf 3 764 171 Rubel und die Einrubel­

scheine von 5 234 076 auf 5 908 610 RubeL
Poldihütte, Tiegelgußstahlfabrik. Nach einer Draht- 

meldung der „Voss. Ztg.“ ergibt der Abschluß des 
Unternehmens für das Geschäftsjahr 1916 nach Rück­
stellung von wiederum 500000 Kr. als Snnderwidmung 
für Kriegsfürsorgezwecke, ferner nach Zuweisung von 
wieder 500000 Kr. an die Beamten- und Arbsiter-Unter- 
stützungskasse sowie nach Abschreibungen in Höhe von 
443 942 Kr. (i. V. 2970 747 Kr.) einen Reingewinn von 
6695 612 Kr. gegen 3 361528 Kr. im Vorjahre. Dio 
Dividende wurde mit 20 pCt, gleich 80 Kr., (gegen 
15 pCt, gleich 60 Kr., im Vorjahre) bemessen.

Geldverkehr in Ob. Ost.
Rubelkurs im Geld wechselsfAcchílít der Banken 243—247.

Amtlicher RuheikuFR: 1 Rubel =s: 2.00 Mk.
 CTS!  

Dre Aussicht

eine Million zu gewinnen turarti^ RIe$entrenar аіішііяп !
haben Sie, wenn Sie In der

349. Hamburger Staafsloiterle 
ein Los bettelten. — Diese äußerst günstige uni helt'j.; Staatslotterie ist eingeteilt in 7 Klassen, und kommen Sut 100001 Lose 
46020 Gewinne, 8 Prämien und 13 3)3 Freilose 1. КІаззэ im Betrage von 13731000 Mark.

Mshr denn jedes zweite Los gewinnt!
¿Ziehung I. SCIasse am 7. uni 9. Juni 1917. **301

Wiederverkäufer zu besten Bedingungen überall gesucht!
fin • ja'inlnnltv Гі» ІЛ» Ul’) *c’ł empfehle Ihnen, einen Glücksversuch mit der an Ihrem Geburts- resp. Hochzeits- 
l i U Л L I ПИ Hit Illi °dír Virtobjn plaga angeführt. Nummer zu micien. Glück ist Zufall — vielleicht führt 

UiULilJAuiull J ui lui UJj JlJl iJif* Sie der Zufall zar richtigen Wahl. Falls Nummer wider Erwarten vergriffen, tende ähnl

Dadurch, daß außer ganzen und halben auch viertel un I 
achtel Lose vom Staate ausjejeben werden, ist es jedem er­
möglicht, sich auch mit einem geringen Betrage zu beteiligen.

Der amtliche Preis der Lose beträgt fün
1/8 1/4 1/2 1/1

Й Januar Februar Man 1 April Mai Juni Juli 1 August Sept Okt. Nov. Dez.
И 191411 1,71.361 1 71321 1 90851 1 96001 1,71349 1,96020 1І92951 196021 191471 1 92956 1 96036
g 290862 28853? 2 91442 2 91702 2 71362 2 91452 2 95302 2 91462 2 90852 289632 2 71332 2 92592
fi 3 96003 8191463 3 88533 389633 3 91443 390863 3 92593 3 71363 3 71333 3 91703 390853 3 91453

4 71331 4189631 4 71361 488554 4 92594 488534 4914 ii 4 92954 496004 4'71354 4 96022 4 00854
589635 588555 5 96005 5 71335 5 96050 592955 592900 5 90855 5 92595 588535 591445 5 71355

g 695666 6.91416 6 90836 6 93926 6 89636 6 71336 688536 6 88556 690856 6 95686 692596 6 91706
L 796007 795667 7 93927 790837 7 88537 7 91707 7 95677 7 71337 789637 7 88557 795477 7 92597
g 8 88538 893928 8 93018 896008 8 91708 8 95478 8 92588 8 90838 8 95678 871338 889638 8 88358

993929 988539 9 91709 995669 9 92589 9 89639 Q96009 9 95479 995499 9,90839 988559 9 71339
g 1031710 10 96010 10 92590 10 89640 10 95500 .10 88540 1071340 10 93930 10 95480 1088560 10 96040і 10 90840
І 11 8961' 11 91711 И 96041 11 92591 11 71341 Il 96011 11 88561 11 88541 11 71351 1193931 И 90841 11 95481
B 12 96902 1271312 12 91712 12 95482 12 88562 12 92957 12 89642 12 90842 12 93932 12'86542 12 96012 12 96042
b 13 71313 13 95183 13188563 13 96043 13 91713 13 90843 13.92971 13 92953 13 88543 13 89643 13 93933 13 96013

1491454 14 88561 14 9Ó844 14 71344 14 95484 14 93934 14)91714 14 96044 14 89644 14 9G014 14 88544 14 90864
; 15 90815 15 89015 15 71365 15 88565 15 91455 15 71345 15 93935 15 91715 15 95485 15 92972 15 90865 15 88545
; 16 89616 18(71306 16 88546 16 90846 16 88566 16 92576 16 95І76 16 96016 16 71346 1691716 16 96016 10 95486

1788517 17)89317 17 89647 17 88547 17 71367 17 90857 17(90847 17 88567 17 92577 17.95487 17 71347 17 91717
1R¡88518 18 90858 18 89618 18 92578 18 88548 1871368 1b 89648 18 90848 1891718 18 88568 18 71348

1 19 90859 19 92599 19 92579 19 88519 19 89619 1991719 1989649 19 88549 19 71369 19,96029 19 90849і 19 88569
g 20 92580 20 960171 20 885.50 2091720 20 88520 20 89620 20 92600 20 92966 20 88570 20 90850 20 71370 20 89650
j 21 91721 21 89621 st 92961 21 92581 21 92965 21 88551 21 88521 21 91461 21 92967 21 92968 21 92969 21 95700

И 22 05492 22 91722 22 71322 22 89622 22 92582 22 96032 22 71352 22 92952 22 88522 .22 92962 22 88552 22 92970
У 23 95693 23 95193 23 91723 ■23 71353 23 88553 23 71323 23 91473 23 89623 23 92583 2388523 23 96023 23 96033
y 2192958 21 95694 24 95491 24 96034 24 92963 24 91724 24 96024 24171324 24 89624 2492584 24 92964 24'88524
і 25 96025 25 96035 25 95695 25 95495 25 91725 25 96015 25 92585 25 88525 25 96039 25 71523 2589625 25 96045

Й 26,96037 ?6 9ß00() 20 96026 26 92586 26 88526 26 95696 26 89626 26 91726 26 95496 26 90866 2671356 26 71326
P 27|71327 27 88527 27 71357 27 89627 27 95687 27 92587 27 90867 27 95697 27 91727 27 95497 27(96017 27,96027

1 28.96018 28 71328 28 96038 28 71358 28 89628 28 90868 28 88528 28 96028 28 95488 28 95698 28 91728 28 95498
И 29,92959 29 89629 2990869 29 71329 29.96019 29 95689 29 95489 29 71359 29 91729 2988529 29 95699
П 30.71350 ЗО 90860 3096030 ЗО 95490 30 91730 ?0 71330 30 90870 30 95690.30 88530 30 89630 30 71360
Й 311 31 95491 Зі 90861 31 96031 31 88531 13171331 3189631

Mk. 1.25 Mk. 2.50 Mk. 5.- Mk. 10.-
D.irch alle 7 Klassen kostet V» Mk. 25.—*, V« Mk. 50.—, 

Vi Mk. 103.—, Vi Mk. 203.—. Porto und Listen 25 Pfg pro 
Klasse. Bei einer Anzahlung von Mk. 10.— für Ve, Mk. 23.— 
für Ve, Mk. 40.— für Va und M’c. 83.— für Vi kommt der Rest­
betrag vor der 6. Klasse zur Erhebung.

Indem ich Ihnen prompte, gewissenhafte und streng ver- 
ichwiegene Bedienung zustchere, bitte ich bei Vergebung lh.es 
Auftrages einen im Felde stehenden Kollekteur zu berücksichtigen 
und zeichne

hoch achtungsvoll

Emil Zarncke
staatlich konzess. Hauptkollekteur,

Bergedorf bei Hamburg
Postadresse einfach: EMIL ZARNCKE, BergedorL 

Postscheckkonto Hamourg 1120.
Zahlungen auf Postscheckkonto sind 5 Pfg. Ueberweisungs- 

gebühren miteinzusend *n.
Zweiggeschäft; Amtliche Kollekte der Königlich - Sächsischen 

Landeslotterie, Dresden-Neustadt.
Zu der am 5. Juni 1917 beginnenden 171. Kl. S. L. empfehle 
Vio à 5.— M., Vs à 10.— M., ‘/a à 25.— M. und Vi à bü.— M. 
Bestellungen fürs Feld werden gewissenhaft erledigt, etwa 
zu spät eingehende finden zur 2. Klasse Berücksichtigung.
——■  i Hier abtrennen. ■ ■ ■■■ ———

Firma Emil Zarncke, ь?.нІть°£.
Ich ersuche hierdurch um regelmässige Zusendung

von
/i h li /i Nr. ... oder ähnlich

der 349. Hamburger Staatslotterie
mit dem amtlichen Spielplan.
i folgt anbei per Postanweisung

Der Betrag [ liegt bei
1 wird bei 1. und 6. Klasse eingesandt

Name: - ------------ ----- -------

Wohnort: ——

Straße und sonstige Bezeichnung:

9.►V-, 
6) Photo-Handlung ! | | „optiphir

VJILRÍS?1, Deutsche Strasse 23 W І Я'^ВГа11ЙГжх'и,|а-
. 2”.------7Г-. ® Wilna, Große Straße 96WILMS?
M. Rbeliowitsdi

№1

$

und sämtl. Zubehör m grösster Auswahl 

Niederlage elektrischer und 
— musikalischer Waren = 
Elektrische Taschenlampen 

und Ersatzbatterien
Günstige Preisei

Photorrapb. Apparate

Í6

96.
Aeltestes Geschäft am Platze.
Reichhaltige Auswahl in 

Optisehen u photographischen 

Apparaten und Zubehör. 
Apparate, Platten und Films werden nur gegen 
Bezugsscheine verkauft. Bei Beantragung der­
artiger Bezugsscheine machen wir auf unsere 
richtige Adresse höflichst aufmerksam :

Wilna, Große Straße 96.
Händler und Fachphotographen erhalten Rabatt

■¡■■■¡■■■■■■■■■e

in größter Auswahl

Photo-flrtiRel
WILNA, Große Str. 40
Großes Lager in Haufi-Plattenl

Grösstes Schuh • Geschäft am Platze!

G. Choit, Grosse Strasse 68
Grosse Auswahl in Stiefeln, Schuhen 

und Gamaschen für Militär und Zivil. [83 
етнивгмі

I «ge* Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen.41


